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Die Kirtd)l)eck(c1)äcl)te der grübe Uon der Fjeydt,
welche seit einer ganzen Reihe von Jahren einen
erheblichen Teil der Gesamtförderung der Grube
zu bewältigen hatten und für die Belegschaft

Straßenbahnhaltestelle am Kirschheckschacht III.

zur Seilfahrt dienten, find in dem verflossenen
Jahre stillgelegt worden, weil das für die
Förderung in Betracht
kommende Feld verhauen
ist und für die Anfahrt
noch etwa 150 Mann
in Betracht kamen, deren
Arbeitspunkte dem tiefer¬
liegenden Amelung-
fchachte zufördern. Diese
150 Mann erhielten
einen neuen Ansahrweg
durch eine Tagesstrecke
im Steinbachtale. Es
dürfte für unsere Leser
wohl von Interesse sein,
einiges aus der Ge¬
schichte der Kirsch Heck¬
schächte zu erfahren.

Nach der Eröffnung
der Eisenbahn Bur¬
bach—Von der Heydt
im Jahre 1852 wurden
durch ErlaßdesMinisters
für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten, Herrn von Skalley,
die östlich vom Prometheussprung gelegenen
Grubenbaue, die bis dahin zur Grube Gerhard

gehörten, abgetrennt und als selbständige Grube
„Von der Heydt" betrieben. 1861 wurde
Von der Heydt „Berginspektion III" mit

Herrn Berg¬
assessor Noeg-
gerath als
Direktor. Zur
Vergrößerung
des Abbaufel¬
des der neuen
Grube wurde
im Jahre 1855
der noch heute
als Kettensör-
derstrecke be¬
nutzte „Bur-
b a chst ollen"
zur Ausschließ¬
ung des Äme-
lungslözes an¬
gehauen und
2 Jahre später
derKirsch Heck¬
schach tl behufs

Ansetzung eines Gegenortes zum Burbachstollen
abgeteuft. Der Schacht erreichte bei 94 Meter

Kirschheckschacht I.

die Sohle des Burbachstollens und erhielt als
Fördermaschine eine 4 PS. starke Lokomobile,
die im Jahre 1878, nachdem der Schacht bis
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